
Bestimmung
der

g-eog^rsupliiscli.eii Z-iä/n-g-end-ifferenz

IMiÜX^— WIEN

durch tele^'raphisclic Sif^iialo.

Von G. V. NIESSL

])ei G('lt^i5't'iili''it correspoiulircndi'r St<'riisclinui)[)(jii -Bcobaclitiiiigei

'/wischen "Wien (StoriiWiirte ) und J^riiuii (Technik), deren Dnrchführuni

liinsichtlich der letztem Station icli übernoninicn liatte, sollten einig

telei^'raphisclio Ver<id(!ichuii!.n''! zur Sicherstelluiig- der rdativen Chrono

nietorstände stattfinden. Ich ersuchte llerrn Prof. Dr. E. Weiss, welche

diese l'cdbaclitung'en direct veranlasst und über ihre Kesultato aucli scho

niehrfach berichtet hat, den Chronometer - Verg-leichiiu^^en eine grösser

Ausdehnung zu geben, da ich den Versuch machen wollte, ob mit de:

hier zu Gebote stehenden Mitteln Ijoi Anwendung d^r einfachen Signal

methode ein ])rauchbares Kesultat für die Längendith'renz Uriinn— Wie

zu erlangen sein möchte Prof. Weiss war so freundlich, nicht nur di

hierbei auf ^Vien entfallenden Arbeiten und lieductionen zu übernehmoi

sondern auch die Benützung einer Drahtleitung zwischen den beide

Städten für kurze Zeit von der k. k. Telegraphen-Direction zu erwirkei

Für diese Begünstigung, sowie für diu gefälligen Bemühungen meine

geehrten Herrn Collegen will ich vor Allem hier wärmsteus danken.

Die erste Operationsreihe fiel in den August 18G9. Kleine Ub

regelmässigkeiten bei dem von mir benützten Chronometer, ferner de

Umstand, dass die AVitterung nicht tägliche Zeitbestimmungen gestattet(

endlich der Wunsch, das Kesultat durch Vermehrung' der Beobaclitunge

überhaupt zu schärfen, bestimmten mich später noch eine Wiederholuu

zu beantragen. Diese fand im Mai 1871 statt.

Da nun meines Wissens dio goograpnischeu Coordinateu von Brüu

noch nicht direct astronomisch bestimmt wurden, jedenfalls nicht annähern
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mit, (li'r SiilKM-hrit, \volcli(! man ^('yoiiwäiiiL;" aiicli mit .^'criiig'oni Mittolii

/.II t.'iTi'iclR'u Vfini;iL;-, sfliriiit CS mir nicht ^'an/. iil»erllii.ssig- dmi (iaiig

ii^•.-^^'r ( 'pfi-atidticn iinu die rntsiinTliendm li'csiiltaio mit/,iillu'il(3n. Li-lz-

(iMTs kann /.wai- -clinn wcymi dm' cinlarhen llill'smiihd k(dni'S-

wcL^'s Ans|irm.di auL rini' cidiLdilitdic ( li'iiauiu'kiMl matduni, ist alaT ilui.di

notd! 1ic>mt. a!s man itw arten dnrtti',

Ha in Wien die ZeiilH'stimmnnycn am Meridiankreise der Stern-

warte, alsu mit un vi'rliältnissmiissig ^Ttisserer Sicliorheil als hier, ver-

^ii;en(.Mnmi'ii wnrdi'ü. ist es wohl iiherllüssiü;' sie di;tailliider /ai ticspreehen.

Dau'cu'i'n sehi'int es destd ni.dliwendiii'er - s(dlen die Selilusswertlu' einii;'es

Vertrauen iinileii — die IJrünner Ariadten (dwas aiistiihrlirher darzu-

?itellen. leh u'elie hier vurm-^t iMniiie ''oihwemli.ii'e A ndeiit iini;-en ülier

his Hrünner Instrument, sewie üher den üani;,' (h'r (»peratiiinen im All-

fenndnen niivl eim- kurze Iletraehtum:; ütier die nach Mitteln und Anla.u'O

'v\\ V'U-nhefein uuii'eiVihr zu erwartende Genauigkidt. .
- :

Pas zu den ürünner ZeithestimmunLi'en lieniitztc kleine Passagen-

nstrument \a>n Stai-ke in Wien, alterer (^'n^tructinn, hat (du yvdjrochenes

'eriiridir viui '.Uj Centim. Brennweite, 3d: Miilini. Objc^ctiyüfTi^^ und

.') tacher \''-r:: vssüi'un'L:',' init -F^i.ut.'nbelMrchiuni? duMh^'a-s'^'Ölijcctiv.^ Die

ii>tatizen di.-r 5 lAulen im (Ji'uiar habe iidi schon früher aus nndiroren

Jlunderten \en St. rndurch.Li'än.ii'en mit ^Tdsser (Jeiuiuigkeit ermittelt. Kino

iigeiithümlichkeit dieses si.)n>t giittn Instrumentes liegt in der, alles

jhis> des Gewrdinüeheii weit hla'rscdiraitenden, Un^d(dchheit der Zaiiten-

„iiRdimcsser. Es i.-t niimlicli die dadurch in li'echnung zu ziehende

:]i'vati<jii der Axe, d. i. der Winkel der g-enmetrischen Axe mit der

|ujiagelinie iler Libelle nicht weniger als f)!".! (ider;5Ml*j, nm welche

rös.-e das we.-tliclie Kmie der Axe. wenn diese sidudnbar nivellirt ist.

"iher liegt. Eine AbniUzung ist an den Za[d'en nicht im geringsten

u hemerke-n, was sclnui (Ku" I'all stdn mi'isste, wenn diese Ungleichheit

iiher stammte. einzelnen Z:i[)ten([uerschnitte sind gut, wenigstens

t der ol)en angeführte \Verth bei verschiedeiiei' Xidgung des Forn-

,^^J,»hres keine nach weisba'o Wuändeiung. Obsclmn er nun in gleicher

jrt, wie die durch die Idiiclie na(diu-ewie,-,ene Neigung der Axe in Kecli-

äStllttt'^l Zur i:iiriitili;iii4 .iii-j..-.-* l;clr;i;4( > ix-h-l,!,. Lil,c!ic niclit iiiclir aus. k-Ii miisstc

t.-iiic 'Icr .Scliraiili. II ;u!i Dn ifii..- mil l iiici- 'I hrihinj,' vcrsvliuii uii'l <l(/ii Worlli

<lcr eiii/.oliicu Tlifi)..- ihircli dio I/ibrllc bistimuiLii. Die ;:aii/e .Vrbtit wunlo
uiit ^rft5v;r Sor_'l'alt luxl viell'aclK.ii Coiitridon (Iiut1i,l,'oITi1ii t, daiiiil uielit das

Kusultat durcli tiueu j,'röi.-i(.Tii coii.^laiilcn LVliIur (iilstf 11t wtrde.

ÜllCl'tt»
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luujjj; /'" /.ii'liiMi ist, Iiiclf irh OS für lii'>,si3r, ihn, <l(!r ]ri<:lit<!ni ''miUole

wegen, lu'i lii ii Kcilu- I joncj; licsoinlcirs luixurrihren.

]);is fnstrnmi'iii Ist wu; es clicji «lic ('iiistaii'lc ge.sl;ilk'i»'!i -

auf ciinT i [aii[)tiiiaiii'r ^t'u-<'ii 'tie Siitl-citc aar;4-i'.si''l]t, inul zwar am l''lzt(.'u

gegen S. goriclif ctiMi l''('ii.-f('i- des nni-ilwc. tlifhci Scitciiti'actc.s ykh -iciii

Gfliiunlc (Irr k. k. ti'cimi.-clicn ilurliscliuii!. Ijcnüt zang >'<.tn I'ol-tcrnon

ist also iiiclil niii^lich. Wii- iiaditlp'ilig 'lit.v^ für die Orii-ntirung 'les

InstruiiKMiies ist, l'rani'lif ni':lit wciiiT au>gr|Viiirt /.n wt-rd^si. Das F^-rn-

ruhr ist von li J " bis 1
.yj" I »cd ination hcn'jtz'iai-. Die Autstcllung

seihst, aiit einer durch dir ganze Maia'r.-tärkr' reich'Midfn Steinidatte. ist

sehr stahil. Wülirciid 7 Jahren hahc ich niemals nüthig geliaht an der

Axe nachzuiiessern. und auch das Azimut blieb sehr constant. Der

entsprechende Tlieil des G(d)äu<les ist rhen fast der einzige, wtdcher ni<.'ht

fortwährend namhafte Senkungen m fVihrt

Die damals in N'erwcndnng gcweMMie Uhr*"*), hatte, ungeachtet

sie nur mit einem lI«)iz))eiLde] ausgerüstet war. in der Regel einen i'iber-

raschend constatiten G;ing. (ierade um die Zeit, als die in Kede stehenden

Operatiiinen stattfanden, kamen hddiT Ausnahmen vor, wahrscheinlich,'

v/eil die Uhr fast täglich durch mehrere Stun-ien der Xa<-htluft aus-

gesetzt war. Der hier in) dahre isd'.l zur IJo^lOTtrAgHf^g":''n'J.^:t;.tc Taschen-

Chronometer von Am'.zamlos, welclier .5 Schi, auf 2' gibt, verdient

kaum diesen Namen, ^viewohl er in vi-ntai'is<di hoch bewerthet ist. Im

Jalire 187 1 hatte ich ffir diese Zwecke den halbe Secunden schlagenden

Uhronometer. Molynou.\ Xr. 1-OSO der Wiener Sternwarte entleimt,

welcher sich ausgezeichnet bewährte. Dei dieser zweiten Beobachtungs-

reihe v/urde auch eine auf mittlere Zeit regulirte (iuecksilber-Pt-ndeluhr

mit einbezogen, worüb(.'r aui ents[ireehemlen Orte noch berichtet wird.

Die Zeitbestimmungen wurden hier und in Wien mit ,,Auge und Olir-'

geunicht. An dem erwähnten Passagen-Distrument ist der wahrschein-

liche Fehler in der Zeitnotirung einer Fadenbeohachtung nach vielfachen

Erfahrungen | 0^23 wol^ei die hierbei überhaui)t mögliche Decliuations-

differciiz keinen Einfluss erkennen lässt.

*) Diese Ictztero liciin rluni;^' '/i\< jclm-Ii nur Ijis zum I leihst 1875. Von «la an

ist aiuh ilcr bis 'ialiiu fcsistilicude Flügel leidL-f in IJcMcgung gckomuieu.

Die Aiit"st''llun'j,- taugt gcginnviirUL;- nic'nt.s nit-lir. Ich ImiVe, das.s es mir uiög-

li<'h sein wird, das neue gnissere Pa>sa;,'en-In.s!rument ge30u<lei-t und auch

.sonst enisnreeliend aulV.usfell( n.

OcgcMiwärtig wird eine eieetrisclie von Prot. Ar/herger tonstruirte Uhr,

mit IvO>li)(-ndtd 1>eniit/.t.

***) 'SIU l^niit/,ung de.> .Uegistrirapparales eilialte ieli nahe die doppelt so grosso

Genauigkeit.
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Lciili'i- kniiütt' dii' i;an/(' Arhcii iiiclit ilrnirl aii-^-olc.i^'t werden, duss

tlio ti'K'^-i'a|ihlM'lie ( >}(i'ratioii ilcii '/eilltcst iiiiinüii,i;'(Mi uiiiiiiiirlliar fol^'tc,

SM. da.-- ülii'i' den tiaiii.,^ der l'lir ia dt'in liiicrvail iriiiüid ciiK! Aiiiialiuic

^-finaidit wcrdci! iniis>le. .
.

Was dit' Si'^iialo Mdlisl iKdadtVi, so kann s(dH)n liier das \V('SLMit-

]i(disti' d^'^ \'"r^;ang'('s erwiÜint werden, da. er beide Alalo /.ienili(di yd(dcli

Idiei». {]> Warden in fnLer\al)en vuii je 10 Seeuiiden Tastorsclihige

^egelien, u. x\\ . 11- 1.'! in (dner ludlie. Dann l"el«j,-tij ein" liidlie in

unm'rkelirter A nordnnni;'. An eini.u'en Tinnen siml hidde Judhen verdoiipelt

worden. hn aalire war l'esigestdzt die Schla^'o naeh Mii;_die},ikeit

genau e^dncidrüt den K'. Sceundensejdagen zu gfdien und in di.'r Auf-

sehrrilamg wurde Ynransgeset/t, dass dies riclitig geselieiieu sei. Ikd

der zwtdten U{>eralion wurde daV'Ui insidernc allgegangen, als die Tiiter-

valk; nur lieiläuiig eing(diallen, auf die Idirsidih'ige kidne K'iadxsicht

geimninien. «laiirgi'U die Zei(dien aueli auf der signaigelieiiden Statiiui

nidirt wurden. JOs s<.dlti' damit ein<'r l'raMeriiidrung vorgelieugt werden,

d>^.ll war du. r Krl'idu- nicht wesentlirh liessei'. Da i( h — um dieser

Aldiandlung nicht eine ihre IJedmitung ühertreihende Ausdehnung zu

gehen di>'. eiir/adnen Signale ]ii(dit anführen verde, sü S(dzte. ich hier,

damit ein l'rtheil ül.ier die erreichte Genauigkeit der Signalibirung mög-

ücli i'>VA u^v-pi-!"'"'''t^ die Augustreihen den ^va]n>e!iciii]iciii'ic fehler-

eiiie^> Signale;^ Iut. wie er ^ich aus der Vergleich unu' der in je einer

u n u n i e r h r -j c h r 11 1; n lüjihe vmi 11— lo Schlagen vurkemnieuden Xd-

gaiie. ;i ], (•

August S
1 D°2(» 0M7

O.Ol) 1 O'IO

0.1 ;i 0.1. 0 20

U 0.11 0.21

11 ( ». 1 r. 0.1;^

12 O.l 1 o.is

i:; o. 1 2 o.i;; o.lö

1 ;5 0.( i'.j 0.12 o.i;}

Im -Miuel 1 :7U 1
O'l.':) 1 out)

dir Signa!-', geg(dien in Wien, geln'irt in Jhünn;

hj ji.'iie, g.'gcl.-eii i.i l^rünn, gehiirt in Wien, vuii Weiss, c) dieselheu

gcdic-rt von Fe Igel. Am 8., 11. und 12. wirkte Prüf. Felgel

niclit mir.

Wird alsc« der Nvahrscdiein liehe Fehler eiuo.s Siguales zu ! o:15

Hüij'Oiiouimeii. so mü.sstc der des Mittels aus 12 Signalen ruud hOlO-l

lietrageii. Vergleicht man aber die Mittelwerthe je zweier an »dnem Tuire

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I

orzif'lter Kcilion, iiiid lIMct man <laniiis «h'ii walirFclieinlii-Iion J'V'lile

so (M'Iiiilt man im |)iii'-lis< liiiiU(; einen etwas grü.ssereii Werth, in \vel<:liei

zwar allenlin!4's auch ilic (in nii.sereni l'allc alter selir tinbetrrichtlirliei

Kijillüs.-T der Umkclirun;^- der Ojteratioii enthalten siiid. Man lindi

iiäiiilicli auf diese \V<dso ITii die wahrselieinlieheii Fe!il«,'r der Mittfd ai

11-1.') aul' einander lol^end.en Si,^-naleii

:

Aug-ust 8
I
0«()7 A.Ui,Mist 11 I

0^05

9 O.lö „ 12 0.03

10 O.Ol ^ 13 0.05

11 O.Ol „ ll'j 0.11

Im Miii(d |
O^'m;.

I\[an sitdit indessen, da.-.s der mitHere Worth iiielit viel i^rö.ssi

wird als er sieh ans den Si^'nalcn einer h'eilie liestirnint. Elnzeli

heiU-ntendere A1)weie.linngeii, Dfienhare Fid<,^en iler PräncciipirnnL,' durc

die ersten Si^-nalschiri^'i! d.cr K'eihe. kommen indesseji dncli vor, z. ['. h

den 3rai-J^'olia(ditiinL''i'nj .j'''ie. in der siniter t'nlgcnden l'i;ber.sieht mit

und 10 lM;z(drhn(!teMi Werf he, wo meinerseits die AhweiehiniL'' der Glitte

wertlie anl' o"l'--0'^;; stiet^-, olr/lidcdi die Si^^'iiale (dnor jeden ludlie unü

einander y'iit stimmten.

dedimfails t'(d*!:t ans dem (les.ag'teu, dass niaiis' k^ffio ^"i'osseii V.>i .,

theiie erzitdl, wenn man sidir viel SiLMiale in (diier ludhe uniinterhroche 'V

liiiiter einander giht, dass es vielm(dir besser ist, die eiuzelueu Iieilie

mit kleinen Unterbreclianii-on zn vermehren. Fiir Falle, wo die Leitini

durch etwas irtuf^^ere Zeit ben fitzt werden könnte, mr.clito es sidi noc

ziij- Frwä<;auu; und Prüruiiy empfehlen, ob es nicht zwcckmäs^-iger will

die beiden Chronometer auf vei'schieilenes Zeitmass, z. I>. Sternzeit un

mittlere Zeit zn regaiüren, und nnr Coincidenzeii zn notircu, wobei dan

die Scliliige etwa von 2 zn 2 Secnnden möglichst in Uebereiustimniiin

mit den Clironometcrschlag-en zu geben wären. Selbfitverstäudlich gi

dies für solche Fälle, wo die eigentliche ("oinciilenz- nnd die T?egistrii

methode nicht angewendet werden können. Feinen Ver.such in dies(

Hinsicht konnte ich bisher nicht anstellen, üehrigens bildete bei d(

hier in Rede stehenden Operation die eigentliche Signalisirung die wei

aus geringste i'^ehlerqnelle, und es wäre bei sonst gleichbleibenden üu

ständen die Erhöhung ihrer (lOininigkeit nur von geringem Vortheile.

Es ist nunmehr vielleicht noch am Platze, einige Worte zu erwähne

über die Sicherheit, welche man a priori von :lem Resultate erwarte

durfte, bei gegebener Sachlage.

Mit dem schon angesetzten wahrscheinlichen Fehler eines Fadei

durchganges an unserem Instrumente, stellt sich jeuer für das Mitt

9a
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ans 5 Isidon auf 1 0^10. Die Uiisicliorlieii clor Kocl;isconh)i(;non ist diircli

(Ihm'I'.vimm' nriiiit./.iiiif^' (l('rst'n»on Sh'nio zioniHch iinscluullich gemacht.

Di'i- waltrschoinl. Felilor <1es Axennivelloments ( | 0".r) im Dnrcliscliuitto)

ist, so u-eiing, .lass or srlhsi lu'i d mi grussU'ii vorgekummeneu nünll.

l>(.( Ii)iati.)n(Mi keinen nennenswiM-lheit Kintluss äussern konnte. Das Gleiche

uüt von dt'!' Üest inunini.g des CnlliiuationslVIilers. Die persünliehe Glei-

chung muss freilich ausser Betracht hleilicn, da sie nicht erniiltidt wurde.

Ms ist ai-er, wie aus dem Kolgeuden hervorgehen wird, wenigstens wahr-

>chriulicli, dass sie zwisehcii Weiss und mir sehr gering ist. Wesentlich

ist dagegen der iCinlluss der Unsicherheit im A/imute, hei der ungiin-

-ti:rii Aursteliuiig dt's Instrumentes. Wenn das Azimut aus '/.v»-ei Stermui

1 iiniri l! wurdc^ deren Declinatii>ns-Gnters<diied di(i günstigste Grösse

erreichte, so hliel) aus dem wahrsidieiiil. iadiler d(u- Dnrchgangszeiteii

allein eine Unsicherheit von !
CÜ-S im Azimut. Da. nun zur Bestim-

mung der GhrC'.u-ri'ct ioit Sterne benützi wurden, 1)(M wehdien der Kediic-

ti-'ns-t'oel'licii'nt v^n .Vzimut auf Stuudiuiwinkel im Durclischiiittt' G.O

he'ra'j!, ^o vvirti im Mittel ein tVdiler ven C)^l auf die Uhrcovrection

iiih'ru'(dieu. Die.^i.'i- wird auch nicht wesentliidi vermimlert durch die

r.e,d>achtnni;' einer grösseren Anzahl von Sternen, wenn diesi' nicht zu-

-hdcli mil \'ortlieil iTir die Si(dieruug_ des Aziinutcs.-r,%4i. verwenden sind.

(i:'-i' ich iii;ir- ' ti're> luieli ' Alög] ichkeit wohl geschehen ist, so wird,

>eil ö;i,. Declinat i>u's - Unterschiede nicht immer hedeutr-nd g"nng sinil,

nichi vi'd gewonnen. Man wird gut tliiin das Resultat der Zeithestiu)-

niiingen in» Mittel nicht genauei- als etwa 1 <^^l anzunehmen, wenn auch

die U''\Mi\'instimmung der Deoltacht ungcn es genauer erscheinen lässt.

I'^if- '/ilt !iatriidi(d) nii hi \on ^\'ien, wo die Sicherheit jedenfalls hedenti'inl

uT''-c-r j-l.

Hierzu k.eaiiiit nun der lAdilei' in der .\hsch;ltznng des Glinges der

Uhren uahrcuid des Intervalles zwischen den Zeithestinimungen und dem

Sigiialwecli.'-vd, ü1"T wehdien sich wohl schwer von vornherein eiin^ Ver-

iiuithiurg aussprechen lässt. Hei den Operationen im Mal löTl wurde

Im Üriinii durch die \'erglei»diung Jc^ dreier Uhren eine etwas grössere

Sicherheit ges(.dialfen. Der Gang der Wiener Uhr war sehr gering und

rogpliiiässig. Ich will die günstigste Voraussetzung annehmen, nämlich,

(lass dieser l'idiler relativ unlu>deutend wäre, dies jedoch nur, weil or

sich eiu-t weilen nicht angehen lässt.

Ferner luitstehen Fcdiler aus der Vergleichuug der zur Ueher-

traijung in das Telegrai)herianit verweinleten Chronometer mit den Uhren,

und Gangstör nngen. Ijei den Augustreihen waren beide Chronometer

auf mittl. Zeit, die Uhren auf Sternzeit regulirt, und doch weiset der
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TJriinnpr Clirojininotcr bei 'Icii Vfri^^Iciclmiigeji mit dor Uhr, vor iiixl n;u!i

dem Signal u'ccliscl, (liirchsrliniltliclie DifTfrenzeii v<<n I 0^12, wf^ldip nicht

ilnifli (Ifii iioniiahii Ciau'j; zu orkhircMi sind, und 'j;i\uz äliulidic df-r Wiener

r'hrdnoinctcr auf. Im i\[ai 1H71 wai- liier der schon orwfilinte Chroii.

Molynciix iii ÜPiiiit/iiiig. und da iliosor nacli Stcrn/oit rcLMilirt war.

wurde in die VcMv^Hcii liun'.-!; die l'Iir narh miitl. Zeit eingeschaltet. In

der 'i'hal Mar diesmal das l.'esiillat hier sehr .^ait, «iairc'^'en nicht .so

ii'ün^iiir in Wien, wd der (eliriitalls halbe Recnnden schlagende) ßoxclini-

nomet(_'r fvesstds Nr. Ml.'i in \'er\venduna: war, der gogeji den Tran.sport

sehr emplindlirli i.-t. und (aliucsfduMi von grossen Sprüngen] nnangonehmo

(vangstürungon /cigie, Audi waren ('htunumeter und Uhr narh Sternzeit

regulirt, was der Verglcifliuirg ungünstig i>t. Im 0;in/,en wiivl der in

in l\(.'do stehendi^ Felder aurli hri ((er /weiten l'eohaclitungsreilie die

IVühor angegebene Zahl eiTtdcht haben, (reriu'i' .-iuil dagegen also die

sclnui besin-dclieuen eigentlirhen Si-iial isirungsfehh-r. l>('nu nimmt man

auch den grr»ssern Werth von |
O^Oii für das Miffel aus 12 Signalen,

so verringert sicli dieser, <la an jedem Tage weni'^'steiis zwei [{eihen

geg'dien wurdi'U auf ualn; 1 O^'u-l.

Fasst man nun alle tliese fir<"is>en zusaiiimen, so wird man also

amielimen miWson, ilass 'las !ie-tiUat der' LängendilTeronz an e i ]) e ni

Tage mit einem walirscheinl. Fehler von etwa |
0^.2 behaftet sein wird.

Da der Schlusswerth aus 10 Tagen folgt, so kann er eine Sicherheit

von ungefähr I
O^OG erreichen, ungerechnet etwaige coustanto Fehler.

I. Operationen im Angust 1869.

In Brünn gestattete die Witterung nur an den Abenden des .'^
.

11. und 13. August Zeitbestimmungen, und nur am zweiton Tage eine

grössere Anzahl von Passagen, während der Signalwechsel vom 8.— 13.

fbürgerl. 9,— -14.) an Jedem ?ttorgeii, ungefähr um 20'^- m. Z. stattfand.

Zu dem im Allgemeinen ül»er das Brnnner Instrument Gesagten

ist hier noch hinzuzufügen, dass der Collimationsfehler mit Einschluss

d(!r täglichen Aberration zu — 0^78 10^03 bestimmt wurde. Die Axeii-

nivellements zeigten au den einzelnen Abenden unbedeutende kaum reelle

Veränderungei. (z. K August 11. von 18— 20^^- St. Z. : 3".0, 4''.3,

r)".2, 4". 8, 'i".0), da die raittleren Abweichungen ungefähr deu Beobach-

tungsfehlern entprechen, so dass ich es vorzog für jeden Tag das Mittel

zur Keduction zu benützen.

Oa*
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Mit AusnahiiK^ Vnn f) Afiiiilao und > S,ig-iU;iri i, wclclu! <loi( niclit

\ nrkiiiiiub'ii, sind dir sclu-iiilKiriMi liectasciMisioiicti ilem X;uitii;!il Aliniiiiac

ciitiii'unncii, nach wrlrhoin aticli dio WicihT r!i'ol)aclitimy(Ui roducirt

wui-di'ii. rVir die InddiMi (>rst(M'(Mi iialn? ich nohl dio Coiiiiaissaiice des

toivips l>unüi/.t, aller dt'ii dorr aiigesi't/.tcn Wurtlioii ciiio kleine, allerdings

nur emjeriM/he Verbesserunu" l>eigtdTiu:i. Hekanntdi'di \vei(dien dit3 heelaseen-^

sit^neu in ]»eiden dahrbiieliern hin und wiediT nicht nnhodenteiid von

einander ab, n. zw. in d.'V Art. dass die Ursaehe nicht in den heiiiit/.ten

ronstantf!! . solidem in lliatviichli(dien Ditleren'/on der Annalime dos

mittleren <Jrie<< liegt. l>iese rntorschiede steigen z. W. bei p* Lyrae und

/ ArL'-iis bis auf <»'':1, und stidl^Mi si(di nvist innerhadb gewissen Keetascen-

s^uisal^-ehnil teil mehr oder weniger fienstaiLt heraus. Bei den von mir

beni'd/.t'jn Sternen ist die mittlere Abweichung X .4. - 7'. rz: — O^OG

und di( sen Werth tngte ieh den i»eetaseeusiunen der beiden obei-wähuteii

Sternen aus iler b'niin. d(>s teiups 7.\\.

In der IJebersiclit 1 sind 'lie Sterni'asv;ig,!n nml dio liednef,i,oien,

Id.s auf jene viuu A/.imnt angelTihrt. (jbscimn dio Rubriken ITir den

Fachmann kaum einer Ih'hintenini-'; licdurle'i. mae: erwähnt sein, dass u

dif a)if den M irf idlaiboi rediu'irlen (- lir/fitmi. c und / die l; ugleirhhoit

der ZajitVu und die Neigung der lab(dle (Mittel, aus bi.d^^^ und

das" "Xziniiit bo/eirlipoii. hdzter(!s «.-rst ' al!M'''*^1^tsi%'-'B'(MTMaolitiui.geu

iibi;"ideitc>i wii'd , bleiben ilie Wertlio der betrenenden LNibrik vorliiufig

un j''-! imnit : und sind die l.'edurtiiins-Coet'tieieuteii für Neigung

und Azimut: < sfc i>t ibu' Mintluss des ('Dllinmtinusfehlers, u' die mit

dii^-eii Ib'diii:' inum (i'Xrbr-;. vzimut) xcrsehene (Jlirzeit, und da << die

lii'inba rr L'i'i-fa-^ei'nsimi. i4 a 'ti' die, H.i(di dureh den Aziniutal-

lliiilla-s /II V'Tbrssenide ['hre(U'rect inu. Zur Krmiltlnng des Azimuts musste

v.'oiron des wenn auch gerinu'en ''iange'S -lie K'cd.netion r auf einen

M'imont angobraidit werd-ui. Ilii'/u wurde dio Zeit 0^- ?>(y^- gewählt,

welche meist ungofiihr in der Mitte der T>eobachtungen liegt. Jjor tiigliclie

'iang, nacli w.dchem /' besti'umt wurde, ergab sich durch Vergleichnng

dor.>elbC'n Sterne an mehreren Tagen.

I'm das Azimut zu bestimmen, wurden von den beobachteten nur

S'dche Storno miteiiumder verl.!und''n , deren 1 'oclinations-Untorschiedi

iiiindesteus l<i" lieträgt: also ß Lyrao mit ^' Sagittarii und mit a

• 'ajtrie,. t-ndli'di Aquilao mit ^ Sagiit. Für den 8. ist die Aldeituug

de? Azimute.- uiit.'rlassen wor«lcn, weil es ohnehin ein allzu geringes

<"iowicht gehabt" hatte, ila kein siidlirher Stern benützt werden konnte,

•Teder einzelnen Bestimmung wurib' ein Gewicht beigelegt, welches von

vornherein '/esehiitzt ist aus .ler Anzahl der beobachteten Fadeudiirchgäuge
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iiiiil ilcn oiilsiirccliciiiit'ii (. üt;rii('i<.'ntC'n dos Azimuts;, Werden dio um

•Muciii Tiii^c crliiilti'in'M Wcrilh' iiadi ilircu Cli'wichU'M vrrljiindoii, s:o niiid

die Ivcsiiltair

All--. 1 1 . A/.imiif : .S'.H'.i Ccw. : 'J.s

l."'». ^i.'10 i.O.

lJi(.'.sor l.'ii(er-^clii(!d licLil. iiiMciiialh dcii (J rcn/.cii dt-r \valirsclif!ijili''li<'))

(jn.siclir.'r!i(Mt. Nach den ht'fcit.- rruiiliuten j-lrlalirunirt'M über die Staldlität

der A ufst(dliiiiu- kann er kaiiiii als ri-tdl aiiu-eyelifii \veideii, und ich

lialti; es für das Ik-ste, beide Wertiie zu einem Mittel zu vereinigen,

wona<:h mau erhäit:

Azimut *j: H.TU |- OU-i

der angesetzte wahrsclieinliclu' Fehler i.-t nur au^ der Bezieliung- der

obigen zwei Werihe zu dem a1igel(,'it(den gebib.let.

Mit diesem ]:}tdrage sind nuii die \V('rthe /jV/ gerechnet und somit

die Ulircorrecti'incn (hT LTebersirht Jf abgeleitet M'orden.

l-'iir die liesfimmung dfr rhroirrert ion zur Zeit de:i Signa Iwochrsels

liabe i(.h angenommen, dass siidi der (lang durcli die I'urm (.in \ h/r

darslellen hisse, wo ;/ die Anzahl Tage von Aug. s, 0^- :}0'"- St. Z.

bedeutet. Diese Annahme ist rrtdlieh willkiii-lich. aHf»r''Tjfl|9'')Vrr>}»ortionale

l'Jinselnitzung muli dem i^l-.-t. <iaiig ist es nielit miieifr, und involvirt

niich dazu die Vorausset znng einer s[i!aingwei,-en .vendiTung. Mit Zugrunde-

b'gung der in IT abgtdeitcten Werthe der t'lirc'irrectinn Tür .Aug.

11 uml 1
.'> würde sicli tlann dir einen andi-ren Monn-nt diese ergeben zu

./;
— -Il^ll - 2^001

I
0^.071 l

Daraus siml die Correetinnen i L'eljers. III 2. S|ialte) für die .Mitte der

Signalreihen (1. Spalte) gereclmet worden. l)er zur IJebrrtraguug dienende

Tasclienclirnnnmeter war auf mittlere Zeit regulirt. \'ergleiehungen durcli

Ci)incidenzen fanden vor und nach dem Signal Wechsel statt. Die Ifesultate

sind el)enfalls in III angeg(d)en.

In AVien wurden an der beim ^leridiankreise befindlicliei], auf

Sternzei!: regulirten Auch'schen Uhr, deren Uang selir regelniiissig und

gering [>.[, i'assagen beobachtet: .\ug, d // llerculis, fV Crs. min. u

Lyrae, 51 Cephei U. C, [i Lyrae, (V A(iuilao; Aug. 11 it^ Capric. /.

Urs. min. a Cephei
;
Aug. 12 (V Urs. min., 51 Uepliei U. C, a Lyrae,

*; D.'i- Itctriiclitliclu' .Vziiuut riilirt clalur. d.i-'Si die I )r<:!niii;r «Ics liisfriiincutes

iiiiit(ijH(iii ist. Sjiiitor wurde rine Ivlcine ('iMToriinn xor^^iiiuiiuinn, wodurcli

s'k Ii der W'crtli auf U SfCiiiidon \ rriuindertc, \\\v ilui aiirli l)ei (k-ii

roli^tiiidoii Hc'ül);u'li(nnm 11 finden \sird. Spuii(;(iie \'ei';iii<lcruui;i u n ou dio.scr

(irösse .sind nio vurgtdxoilimoii.
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Kho zur nildiiii^- des Eiidwortlios gesclirittjii wird, mag nebenher

rwiihnt werden, da.ss, wenn man nur die von Weiss und mir notirten

ligiiti!(! in Belraclit zielit, und die Mittel aus allen liesultateu Wn.

—

k. für sich, ebenso aus den lir. — Wn. nimmt, fast «.fenau das gleiche

Sjsultat erscheint, nämlich Wn. — I5r.: 5:3 90, Br. — Wn. 53.97. Die

Jmkehruug- der Operation 'zeigte also in diesem Falle keinen merkbaren

Sinlluss.

Zwischen Prof. Felgel und mir besteht eine ziemlich bedeutende

»orsünliche Gleichung, wxdche sich zu allen Zeiten da Vergleichungen

orgcnommen wurden mit kleinen Variationen constatiren liess. Obsclion

io zur Zeit dieser Arbeiten nicht ]»estiinmt wurde, halte ich es doch

:,r gut, da ihr Betrag im Mittel jedenfalls den a priori geschätzten

•vahrscheinlichen Felder des Schlusswerthes der Längenbestimmung über-

^teigt, sie soweit anzubringen, als sie sich aus s])äteren Vergleichungen

iierausstellte,
F—

N

Im April und Mai 1871 ergab sich aus 70 Signalen an

5 Tagen . . . V . I O'ÜOl

im Novembei 18no^**"än^ ms Sun •>> w 'i M"^"!?'' "^'PnOür)

im Dezember 1S75 e]>euso aus 82 Sign 1 0.005

Mittel 4-0"08^^

Setzt man nun vorau.s, dass die ]:iersi'>nliche Gleichung zwischen

Feigel und mir im August 18G9 ungefähr diesem Betrage gleich kam,

so könnte daraus geschlossen werden, dass jene zwischen Weiss und

mir sehr unbeträchthch war. Denn aus den gemeinschaftlichen Xotirungen

von ir. und F. an demselben Chronometf^ in Wien fulirt nämlicho

V—W
1869 Aug. 9 (1.1 Sign.) I

0^10

„ „ 10 (12 „ ) I 0.12

„ „ 13 (12 „ ) I O.OG

J^(12_ „ )
[- 0.08

Mittef !
0''09

n

also fast derselbe Werth wie der oben zwischen F. und mir erhaltene.

Da der Unterschied so geringfügig ist, dass er durch Vergleichungen

dieser Art kaum mit Sicherheit weiter zu constatiren wärt-, habe ich

auch eine diesbezügliche Ivcduction der Xotirungen von Weiss und mir

unterlassen.

Diese Annahmen finden durch die Ivcsultate der Beobachtungen

eine tluitsiichlichG Bestätigung. Vergleicht nuui nämlirii ausschliesslich
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I ,

ass man die Wort ho X, IT. unvor;i!iilort lässt, und jene TV. uiti

Oll viiii^-oii Jktrag- <lor pors. Ci lou'liiiiii^- ; I
O'^O.s vonr.ohri, so orhält

Kill aus Uohorsiolit IV

N. Nro. \. K. 1
(JSÖH

t 5 1^11, 5 51°M

7 54.'! 1, 8 54.:35

IG r);].93, 17 5-1.95

19 54.02, 20 54.02

MittM 54.13
' "

54.12

.so eine im Kinz.olnoii, wio im drittel vortroflliclie (Jcbercinstimmung,

Uicli welcher man wirklich annohiiion darf, dass die persöiiliclio Gleichung"

lU 0^.08, welclic sich erst aus spätem Beobachtuiiyen ergab, auch

Jliiuals sehr nahe so bestand.

Ks sind demnach bloss die unter Nro. 5, 8, 17, 20 augesetzteu

erthe je um ] 0^i»8 vermehrt, die üljrigen aber unvoifuidort gelassen

»rden.

Hinsichtlich der Aidoitung" des Schlusswerthes aus dieser ganzen

obachtungsreihe würde man ojVenbar llnrccht. . thun, wenn man -aus

Iff'^'äiir' d !f:.-^e- W^isc • r^duc irten 2<>- Bct.räg-ou einfach das Mittel nehmen

illtr. denn :iadur<'h würden die an einem (.'inzelnen Tagi; erhaltenen

^Jirthe gerade so behandelt, als ob sie verschieth'iien Tagen entsprächen,

llirend tlnrch die Wiederholung an einem Tage doch nur die Signali-

[ung.sfehlor herabgodrüokt werdm, also gerade jene, welche nach den

leitenilen ]3emorknngen sich olineliin als die bei weitem kleinsten

[ausgestellt halicn. und die durch die Unsicherheit, mit welcher die

t, so zu sagen, zum Telegraphonapparat geliracht wurde, wesentlich

|l|:rstiegon werden, so dass das (lewicht gar nicht liesonders durch die

/.alil der Signale an einem Tage afficirt wird. Ich habe also zunächst

p Ueobachtungen eines jeden Tages zu einem Mittel vereinigt. Bei

V Yerbindum: der G Tage halte iidi es für das Beste, hinsichtlich
. . .

i dcwicht»' keine prnblematischen (.'umbiiiatiunen anzustellen. Im

Li,'Oiiirinen k'.nntc man jenen Tagen grössere Gewichte beilegen, welche

< Monieut'Mi iler Zeitbestimmungen am niichston liegen und insljesonders

wu die AnZiihl der Sternpassagen eine Ijedeutendere war, wenn

Ijit diese Vorzüge durch die bei den l'iirunometer-Oebertragungcn

i[ rgenonimeiien Störungen theilweise wieiler paralysirt würden. In

er lliuiicht verdienen, wie ein Blick auf die Uebersichten I—IV

It, der 11. und 13. Auirast ein überwieu-endes Vertrauen. Diesen
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licideii lialto icli gcj^'<M) dio ül)ri^T'ii 'Yiv^o da.s doppclto CJcvviclil bo

Mild (irliiUt (leiiiiiaf'h

18Ö9. Aiig-iisi -s.
. . , r);i'!91 ... 1

0. . . . 51.21 ... 1

10. . . . 5-1. .^iO ... 1

11. . . . 53.82 ... 2

12. . . . 53.07 ... 1

,, _ 13. . . . 53.9); . 2

Mittel . . , 53^90

II. Operationen im Mai 1871.

Die Boobaclitiiiig- <1t'r Stoi i)'liin-li<^"änt^ri in F^rüiin fand au deniscdb(

fiistrumonte und uiiiiT ähnliclx'ii rinstiinden statt, u'io im Jabre 18G

Oer ColliinatioiisCchbT dos ftM-iirolirfs wurde, mit I^inscdiluss der t;i<4;li(:b(

Aberration - 0^71) j^'eriiiidiMi. Im .Al]<^'(Mnein('ii uarcn die, Verbältni

insttferne ^•rinsH,i;:i'r, ai>. v.; hior iiiöi;iic]i war, an jcibm» einer Signalrei

vorber^;»dioiii]on Abende I^issayfii zu nebmen, am 3. und 4. ^Fai soji^;

/.iemlicb vitde, H'T Sigiiahve<;b.sel bc^-iitm zwar sebon am 30. Ap

(biirg-erlieb am Moi'gen des 1, Maii aber an diesem Tage fand ei

grosse, viebi Stdniiiden betragende; Störung des Wiener Cbronomete

Kessels statt, so d;iss dio diesfalligen iJesiiltate unbt.iiiebbar waren.

Die Rectasceasioiien der bcnützteu Sterne sind aucb diesmal

Brünn wie in Wien dem Xaiitieal-Almanac entnommen worden,

Ausnalime von /> Vii'ginis. für weleben die Connaiss. des tomps unve

I Versiu-lit in;ui dio Ocwichtc nac-li Ibl^'ciiileii Ge<ic]ir,si>iuikteii Jtbzuschät/.e

i\) verkehrt den (jMiudrarcii der waiirscli. Fehler dc.-r Zcitbe.stiinmunf.'en, bj uh

di'r Annahuii', d.iss di(; Iiyiiotliftisciif Uhrcorrcction hii ^'erhiiltI)is.so des Abstand

von der niudisti'U Zeitbe^tiüunini;^^ unsicher ^s•ird, also dio CJewiiditc siel, vorkel

wie die Qua<b-ate dieser Abstäml«' verhalten, c) hiiisicditlioli der Chronoinet<

Vergleicduiuf;cn verkehrt dvr Quadratsnninien der ballicn Chronometcrstöruiig

in ^Vicn und Brünn, d; der Zalil der Signale an jedem Tage entsiirochcn

.so erhält man dureh A'crbindung dieser vier eln/.eliu n Gowiehtsreiheu, welchf

man eine Einheit zu (Jrunde legen muss, t'ür die 6 Tage der Reihe nach

runden Oewichtszahlon : 1, 1, II, IG, .'5, Das Schhissresultat Märe 53^0||

welches vielleicht der \Vahrheit wirklich etwas niiiier liegt. Es läsöt .sich ah

immerhin \'i.des amdi gegen diese ('rewicht.shestimniung , welche fast ein

Ausschliessung me]ir(>rer Tage gleichkommt einwenden.
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ämlort biMiüt/.l \vni\l(\ da in ilicsor RectasconsioiisgTiippo lieido Jahrhiiclier

gut liluMTinstimiiiiMidt' AVortlio i^'eboii. Dio Aiiordiiini^' der lloborsiclit V

ist ganz dio glciolu^ wie dio analogo I für I81II), also in dieser IFiiisiclit

nichts ^veit^r zu luMnerken. i'!s wurden aiudi die l'assagen fi'ir den {).,

2. und If). lyiai noch autgonontinen, ilieils weil sie wegen d(\s weiteren

langes VMii Inleres^c sind, tlieils v>eil icli sie zur Aldoitutig des Aziinutos

nitbeiiützt hali»*: dit^ Ht'standigkeit der Stellung des Inslrnnientes läs^t

;ies niidit ungereeliifertigt erseheinen, Hie einzelnen Passagen wurden

icsnial auf ilen Moment 11'* St. Z. reducirt, mit Ausnahnn^ von April

iO niul Mai 5, wo nur je ein Stern heoluKditet werden konnte, also

mf dio Aziniutallie.si ininiung nirht zu rellecl iren war.

Das Azimut wurde ganz alinlirli erniitt(dt, wie hei ihui Augnst-

Cohachtung«'n. Sterne von sehr geringer OeidinationsditTortuiz hal)e ieli

avor mit diuu sileui vnii frülu'i' her sidir nahe helainnten Azimut

G'.Oj auf einen Oi-j i-eilueirl iiutl zusammengefasst. In die Aziniutal-

ostiniiimng niclit (diihezdgen wurden die [!e(d)aehtungeu \om "2. und 12.

Uli wegen uffenhar gntsser Unsicherlieit der südliehen Sterne. Für dio

ihrigen Taf«' erhalte ieli fol^-ende Werthe, in Zeit ausgedrückt:

^\•:ll^scll. l cliirr

Aziuiiit ... :
-- :i- -priOKi'.'". l'itfiesi'liii fv.t'

ai 1 - (;«.07
1

o^-j;j
'

-T 0^,01

i'.sT ( >. 1 2 8.5 : r .
- 0.11)

1 t;.;57 O.liO 3.0 1 0 31

(;.t2 0.21 2.0 t 0.36

, IT) — 5.72 0.35 1.0 " 0.34.

Ii) 11«

niosen entspi-icht als Glitte!, mit ]?ücksi(dit auf die Oowichto

Azimut: (i'OG I
0^07

iiut stimmen auch die W-'rtlie selir gut üherein, welche aus griisseren

ehac)itungsreihe?i im März und duui desselluMi Jahres erhalten wurden,

quantitative Kichtigkeit der Al)schatzung der im Allgemoineii erreich-

^ijren Genauigkeit, abgehdtet aus den erfahruugsgemässeu Beobachtungs-

yaniilcrn uml deren Kintluss auf den abgeleiteten Azimutalwerth, wird

vcrUlljlorher im Allfremeineu durch tlie Abweichungen vom ]\rittel bestätiti't,

**ijan aus den letztern folgt der "wahrsch. Fehler der Oewichtseinheit zu

,|
0*34, während er a priori auf -|- 0^o5 geschätzt wurde. (Zufällig h'A

I' V/erth nni 15. gerade dieselbe Abweichung vom Mittel 0,34, welclio

I wahrsch. Fehler der Gewichtseinheit ans allen Beobachtungen hervor-

it). Es ist also ersichtlich, dass man ohnowoiters diese Unterschiede

|iretliciii.l

i^ifültli«

Bicli

sidi
akfj

f;|St
*

reine Folgen von Beobachtungsfehlerü betrachten und somit immerhin
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alle P;i.ss;i;4'(>n mit dein ^rittehvortlio rcduciroii darf, was denn auc'

5^-pscIu'li('ii ist. [ii dof l;('l)(M>dclit \'I sind die Ik'siillato ziisammen.s^fisUdlt,

woraus sich die Uli rcdrrccf idnoii iitiil dor (laii^' cr[:;"elt('n.

Der Siu-iialwrchsid fand aucli dicsinal am yiov^ou. iiuMst ungefähr

um mittl. iilso iiuIk.' 1 l? Shiudeii narh den Z('itlH'stininnm;,'en

statt, l'm iiixT den Ganu' der Ihr im dem Intervall ein plausibles

Urthoil 7.n erlialten, wurde -lie naeli mittl. Zeit re^Milirte Uhr nii<

Queeksillierpeiidel. ferner der naeh Stern/.eit ^xdiendi' auch zur Uelicr

trai,nniy- dienende Wiener ( 'In^nunneier Molyneuv. dessen (Jang in dei

IJegid selir CdUrtant, \A, mit in lietra<dit i^-e/ngen. ivs konnten 7,war woli

niciit die Zeitlit'.-:t ininiuiiL^en '/(luloiidt an allen drei Ohren ^'emaeht werde»,

doch nahm ieh an jedmn AlMMide unj^'-diilir nm 11'^ St. Z., also ziii

selben Zeit, auf welche s[(äter auch die Sterniiassaii-cn reducirt wor'lcil

sind '^'(Miaue \''er,i;'IeirhuML;-en /wiscdien der Sternnhr und mittl. l'lir

dann zwi.-(dieii dem ( 'hruniinnder und dieser voi', wobei we^^en dei

ninudichen Cnineiden/.i'ti die l'eidiarlitiinivsrehler äusserst ;4<!rin'.^ ausfielen

Die Ul)r mich mittl. Zeit Ijeiaml sieli in einem entfernteren Lokale nw
es mussten durch Anhiuv eini'r (dectri>chen Leitutiir i deren Kinriclilun^

i(di der Freundlichkidt nieiui's ( \)lh;.',<'^n Herrn Pi'nfe.ssor Fr. Arzherge:

verdanke, welcher in ich auch bei d lesiMi- V.*M-^deicluuj*ftiVi;aniiiM\<irit.zt«

die S(dd;ie-e der Sternubr dahin le>rl»ar i;-emacht werden. Aus dieser

V'ery'leiihungen ergaben sich also an(di die rorrectioneii für die aiider(

Uhr und den ('liroiiometcr, sowie .b'ren '2
\ st. (iaii^-. IMe Tabelle VI

gi1)t auch diese ('i riissen, ' da ibud fiir 11'' eines jei]en Tages direct di(

[iiiterschiedo St. ö. in. U. und S*-. U. ~ Chr. angesetzt sind._ Genai

diesellien ^'ergleicbuim'en landen statt vor und nach dem Signalweehsel

und die ]\Iitte der beiden \'ergleichungsinruneiiic irilVt bis auf wenig(

]\Iiiiufen mit dem mittleren Afnmciite der tfiglichen. Signalreilien zusammen

Per tiang der Sternuhr in ibun Intervall von den Zeitlje.Ntimmungeu hii

/um Signalweidisi'l kann also durtdi dreierlei Annalimen ilargestellt werden

Uinmal dass man die < iangdiH'ereiiz der Sternuhr für siidi aus dem 24 st

<Jang ableitet. Hierbei habe ich wieder nicht proportional, sondern mi

liiic1<siclit auf die liöhern Ditferenzen interpolirt, da die Uhr ein

ziemlicli beträclitliche üangbeschleunigung zeigte. Dann, wenn inatl I

die mittlere Uhr einbeziolit, indem nämlicii der Ganguntersehied St. U.

—

m. U. bekannt ist, zu welchem die im Verhältniss des 24 st. Gange

genommene Differenz für die mittl, Uhr liinzugelegt wird. Endlich ihis

S(dbe hinsi(ditlich des Cliri)nometers. In der Uebersicht VII findet siel

diese Keclinung znsinnmengestellt. Aus den drei Resultaten für jedei

Tag wurde schliesslich das Mittel genommen.

n
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Da wie sclioii t'iw.ihiit elio Voi'g-lcii'IniiigiMi di's ( 'luonoinorcr.s mit

der ehr, vor und nach dem Sigiiahvofhsel, durch i'liiiscliiebung der iiacli

mittJ. Zeit, gehenden I hr also durch ('(liucidouzen stattfantlen und der

Chronometer Molyncux i-lVcnhar fiir den Trausporl nicht sehr euiptindlich

ist, so /eigen diesmal <lie K'esultale, welche aus üebersicht V I II /u ent-

nehmen sind nur geringe, uudsteiitheils dem normalen (lange ziemlich

entspreche.-ulo DifVcrenzen, so dass die l'Vhler aus der Uebt^rtraguiig in

Ihiinn bedeutend herahgedriickt sind.

Hinsichtlich der entsprechi'uden Ojicrat ionen in Wie.i ist /u bemerken,

dass Zeitbestimmungen am iMeridiankreiso uml der A iK'h'schen Hternnhr ge-

macht wurden: A [>ril -U Kr. W. \'irginis*, ß ('or\v'', / Virginis*, (c Ursao

min. U. C. Mai 2 Kr. W. A Leonis*, v Leonis*, Leonis*, ^ Corvi*,

u L'rsae min. V. ('., a \'irginis, n liootis. <i" Librae. Mai Kr. 0.

f C'orvi*,
//

\'irgiiiis ß C()rvi'^, c. l'rsae ii'in. 'J. 0., a \'irginis, r Vir-

ginis, Ii liootis. Mai S / Lennis"^, (V Le»uiis*, ß Leonis'*', u Ursae

raaj.. Crsae min. U. (.'. Mai 1 Kv. (>. t Corvi*, Corvi'^ a (Irsae

min, K. C, <c N'irginis.

IUt leichtern Orient irnng wegen, sind die auch in Brünn lienützten

iSleriie mit eini'iu * versidicn. ,
.

Her c'ulliiuatiunsfehler wwle durch Uinlegnng--am-L§^s^fiilfeÄi^^^^n;r.^

j^ri'irriden. Vüid /war mit ]'>ins'chluss der taglichea Aberration

Mai :{ Kreis Ost - -0:207 Kreis West c I

0"2:;9

i'i'f .,11 ., „ - 0.234 i 0.20(;

\"
. Mittel „ ..

^ 0.251 ., „ I 0.223

'' IMe Hednctionen i:'ei)en für den Stand der Uhr:

,., . • ,>•„• 2-l:<l.
, i iiiv.eit Cnrrcction !)illercii/,

,

April 2t; 12'' 25'^' -0™ 12:07
J . , -8.81 - l-MT
Mai 2 12 5 20.-^8

"1"'* " " — i.:m — 1.29
,: . :3 1.3 1 22.22

'1 — 1;.20 — 1.26
, . 8 11 29 28.42

-'f'l''"' — 4.58 —0 91
13 12 3 t; -0 33.00

Vom 2.-8. erscheint der Gang also so gleichmässig, dass man

as Intervall ohne Weiters proportional nehmen kann. Dagegen habe

;h für jenen von Mai 1 — Mai 2 nicht dem ans April 26— Mai 2

;3lgenden 24 stündigen proportional gewählt. L'nter Voraussetzung gleich-

lässiger Gtmgverzögeruug von April 2i) — >Lü 3 würde sich ans den

Daten der Gang darstellen dun h g -- — r621 -f- 0^025 8 ?;2 ^y,^

jjisijl
die Anzahl Tage von April 26. 12'' 25"' sind. Für Mai 1, 23" 9"',

^^jjpjjj.
i. die Mitte des Signal wechseis ist also n 5.447, und hieraus
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g — 8;<J(), was mit der Uhrcurroctioii des April 2<j von ll'iiy

jene für \ zu <^il)t.

Für die iibri^a'U Tage ist die Gaiigdiireren/ der Zeit pruportiuiial

goiKjinmen worden, woraus sicli für die eiitsyreclieiiden Zeiten jtjne Werthe

ergeben, widclie in der ])Ctretren<len Spalte d(.'r Talndl« VIII unter Wien

angesetzt sind.

Die A'ergicicliungeii des ('lirouoineters Kessel's mit der Sternuhi

zeig(.'n am 1^. iiml '.'>. .Mai, vor und naeli dem Signalweclisel DitTorenzeu

weleiui scliun zitiinlicli iinaiiiieiielim ^'iml, sich al)i,'r immerhin noeh aus

der Vergh'ichung zweier auf (hisselhe. Zidtinaass reguliiten Uhren erklären

hissen, l'agegen sind am 1. und -i. Mai anrli grübe* Sprünge vor-

gekommen, sn (hiss j(.'desmal auf dii- eine Verghdeliung niciit r(dle<:lir<

werden konnte ^j.

Hinsichtlich der Signalisirung i.-.t nur zu ei wälineii, (hi>s bei diesen

Operatioiien an einigen Tilgen l'nd'. b'elgel mit mir in l>rünn an de'ii-

sidlien Chroiinmeter beultaiditide. Alb' bidrelTenlen Daten crLCelu'U sich

aus der l'ebersichi IX.

Ivs iiiii.sstii /.eil wiisr viric Ziilme des Stfi;?ra'k'> .inl" üIn-i>iinuifjoi

woriltii Sein. (Irnlic A Itlisrlililcr kiiiiiuii iiii-Iit ilir rrsm-lic .iciii, «li-iiii I>ej

Mai 1 .^tiuiint das Kcsiiltat ilri- tr.stiii WiiilciclmuLC ,i;aiiz mit zur Län;j:eiH

ilitVcrcu/., ila> der /.\vcitcn wi'irht um nulir al> S .Minuten al), al)tr dir Vtr|

L^liitdiun^rii den naelit'(dL;Tndrii 'ra;;cii x.ri^L^eu an dem konstanten (Jaugl

ilas.i aueli die;-r .Vlde.^un;.;- ye\\i.s.s riehtii^" war. Die er.-^te St(">run;,^ trat ?choil

im 'ridi-r.qdii iiamtf ein. Xaelidem das er>tf l'aar iler Sii,Mialreilicn gegeljoij

war, t( Iri^rapliirlf ieli naeii eim r Ivur/m l'au.-e, da>s ieli eine Wie(lorIioli'H|

wün.^elite. ^\'allr.-ell W.W mittler^\eile d,i r t'liroU"meter selnui anlVemmimci)

\i(dleieiit aueli eini^^e Selirifte. uotrai^en worden, denn die beiden t'nli.'cndcr

Iveilion :;ei:;' ii ye^M ii dii' ersten selnm eine DitlVren/. xow lü Set'unden. lel

liabu .>ie nafiirlieli aueli nielit heriiek^Ielitigt, oliwidil man, da e,> sich doeli mii ^

um N'ieltaelie von (Mirdiiomelercicldagen handeln kiumte diese Ditl'erenz immer

liin liätte eoiu'i^iren Ixiinnen.

Aehnliclio, tlueli viel i;erin|,'ere .sprungweise C{Hng^tönulgen dieses ChrO'

numcters Iieim Transpurte irwiihnt Herr l'rof. Weiss im L.W. Bande dci

Sit/J). der k. Al^ad. d. \\'issen>tdi. .laiir;^. 1S7 2 geh'^^entüeli der Besfimmuiij

der I,iin;;endiiViren/. NN'ien — ^\'iener Neustadt, und ebenda L.\.\f. Haml

He'.djaehtnn;,' ih'> \'enu-durcbgan;:es etc.

lÜii
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YL Eeduction der Zeitbestimmungen

in Brüll 11.

Stern
riir- •„'4 -f.

u u'
\

>
( (Ii

j>
(i.'lü;/

IS/I April

ooiiis .
- - ;iM<)

-
- 8'9()

1

1871 l\Iai 1,

Collis .
— f) - ,t 2r>

'>

icoiiis . 1 . >
", 1 (

)

()

coiiis . G ,.'>o .'!.(•') 4 "0:42 -0^11
1

'iryinis .10 4.1 1 '.).;')
,1

orvi
')
>) *.'.28 4

i

'.».;] 2

1
().o;5

1871 Mai

- 7 - ;}.i<> 1().:;l>
•>

1

i

(Coiii.s . 7 :2G ;>.or)

lydrat; ']
. .

'2 'Ji
-o.<!!;

iConis . f) i

jGOllis . .
i

G. 72 i

;);f)0 10.2:.' l.G

lurvi*). . .
— 4

1

- G.18 10.74 0 \

Mittel . . 10. ;U
i

!
O.02

1871 Mai 3.

jeonis . . j

- 7.59 - 8.70 - 11.29

jGoni.s . . 1 8.17 :5 10 11.27 0.8
i :

iGonis . . :i 7.22 ,"..89 11.11 1.0

;COllis . . ! 7.G7 4.0.'} 11.70 1.0
1

iGonis . 8.19 a.o5 1 1 .24 1.2

lydrao . . r).9.s 5 58 11.5G l.O -1.1:5 -1.13

•Gonis . 7.0 1 4.59 11. GO 1.0

liConis . S.27 :}.5o 11.77 1.2

-'orvi . . 5.4 2 G.18 11. GO O.H

Vir!>'inis G.72 4.59 11. :a O.G

-!orvi . . ,

- 5.04 - G.24 - 11.28 O.H

"Mittel .

' - 11.'44

I- 0.05
{

i

) Das Itesultat von <) Kydrao ist oHViiliar durch einen groben Felilor enljjtellt,

und ward.' \vi'gg,'Ia.->eii, auch «las von M'(u"\ i nidit in ilas Mittel einbezogen.
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S'', (1. i. der Mii'tli'ri> Moment der au jedoni Ta.u'e ge-

goboiieu Sigualreilien triftt am

Mai 1 um Br. St. Z. 23'' !»"' Mai l) um Br. ^t. Z. 2:!'' Ur
'

22 r.s ., 4 „

X

5 'M

71 X

CM

o
Ö

X 1."

I
-

X X

I-

I
—

r i

Tl 1-

X o
sX X

X 'M

C>1 T-i

OX ^

71 .~ 71 0
71
71 Ö 71 7i 71

Ol 71 CC

i'
<x X'

i

4-

CO

—r<

T

o o

~l 71
X -
71

X X

X

1;

CO

(III Xj _

X

^ X

o
bjo

x

X

-x 0 S

X T'l
CA cr-

CO

7J
71

Ö

X

-i-i

X
b

X. (5 '5 j5
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Dii> lio>ii!ta(i> welclio in iliT l'tztoti Spalft.' uiigcsctzt siiii'l, zielio

ich luiii wioih'r so /usainineii, lUis.s au JoiuMi, l>ei wrlcluMi Prof. Folgol

inihvirkie, ilcssoii i)t'rsuii!i''ho Llloicliiiiiy ii'(',L!'en l'rof. Weiss also O'OO

in tiein oiitspn'cht'inlcii Siiiiio angohracht, sotiiit al),yo/oji"('ii, dat^'eg'Oii jeuo

/wisclii'ii Weiss uiiil mir aus den schon friilau' ang'cfiVhi'ton Grihuloji

iiichl hrri'a-lcsichtij^-t wiial. hann ist von alkui Werthoii cinns Tages das

ciura'-iii' }\i\\r\ gioioumu^n. Ohne hiusiclitlicJi der Ucwitdite, für die. ein-

zelnen Tau-ö auf eiiu.^ ^Viodi'rholuug des scdum im vorigen Ahschnitle

iGesa--ten ei nzugelieu, l>onu'rkt3 ieh nur, dass die \'erhältuiss(3 dicsnuil den.

finzidiuMi Ii'r.^nltatru ziemlieh gleieli günstig und im Durchstdinitte jeden-,

falls -II. wie a.n den L;:e\viehtigsteu 'fagen der Angustreiho sind, so dass

i'di im \'ergl(delio zu dieser, hier allen 'J'ageii das Gewicht 2 heiloge.

Ich will, damit man Alles hesser übersehen könne, zn den Schluss-

re<nltate)i iuieh jene vom Jahre 18G9 nochmals anführen

I s7 1 ! .<iii,<^i ii(ll(V. CifW.

Mai 1 . . 53^87 2

„ 2 . . 53,7 7 2

a . . 53.71 2

August 8 . . 5;'r9i 1

1> . . 5 1.11) 1

IG . . 5-1.34 1

.. 11 . . 53.81 0

12 . 5 3 . t' 7 1

.MiGid . . 53:90 8

4. . 53.92

Mittel . . 53:82 8

Man sieht auf den ersten Glieds, dass die Mai-Operationen viel

losser übereinstimmende Ixesultate geben, als jene im August, wie es

oadi zu rrwart'Mi war. (!anz anlVallend würde die Uebereinstimmung

•in. wenn man sich eiitscbliessen kiuinte die IJesuHate Xr. 7 und 10

bebersiclit IS.', wo meiiuu'seils olfenhar eine aulVallende Präoccupation

icrrsidite. wci^-zn lassen.

Ihi.s Mittel aus lioiden Resultaten ergibt d"mnach, dass das Pas-

ige n i n st r u m c n t in Jiriinn sich östlich von dem Meridian-

ire i s e d e r W i
c 11 (.

i- S t e r n w a r t e b e finde: 53^89 oiier 0" 1 3' 28". 4

.

Der Gnterschied dieses AN'erthes von den beiden 3litteln der Jahre

•^69 und 1871 ist u-eringei- als mich unseren vörläufigen Schätzungen

1311 erwartet werden durfte, uiul dies liisst schliesscn, dass ausser

'ti betrachteten Fehlern sohdie von constanter Art nur insoferno vor-

"innicn. als sie beiden Becdiachtungsreihen ganz gleichmassig eigen sind

ii'l dies könnten wohl nur sehr kleine sein.

Aus der Bezielinng der siwaimtlichen JC» Jxesultato zu diesem fhid-

) orthc würde sich der wahr.scheinlichc Fehler für eine Beobachtung der
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Oewkiitsciuheit zu | OM') ini.l jciifT .Ics Srhlu.svro.sultatos mit t <")i:

ergeben. VjH inii<s ;il)er U'i''h ])t:\.<)\[i \v<,T<leii, 'luss die jM'r.SMjiliclio «.ilci

diung liiiisielitlich der Aiiira<;siin^- der .St.eriiija>hu^'eii jjiclil in I^-rück

siclitig'Uiig f^'ezuyeii wunli;.

An der ol)i<i;('n (^finiiX'iid in(;r<,'nz hriiii/e ich die t.;eodätis('.lio Iiedi.h:t,ioi

für oiiiij^-o ]r;iui)ti)iiiici(; der Stadt an. iJcr Katldiaustliiirin i-t in de

Mitte der Stadt gelc^'en und de.s.-en .['nsiti'm wurde aiicij dundi (11

Landestriang-ulirani,'' l-('stininit. Das Tliürin'dicn ;;ur dem Spielhcrge ig

ein I'unct des trij^'unometrisclieii Ifauptnetze.s. I)ie an dem ol»i'_'t;n NVei-th(

anziihringcndcn l^ediuctioncn siii'l :

, .
L;iii;." i)iiiir. ;;cL'eii I

Gebäude dei- tedm. irMcli-
>< i.. i,.„,

w .Stcmwart.

schule, Axe d. Ilauiittliores
| ^''.dd <u\cv \ O.Hu) 0"'r>-l'05 üstlie

Ratlihaustliunn . . . .
i

-Jw.ohj .. | ],:,-M o r)5.1.'i

Spielberg'tluinn .... — 8.^5•i .. — o.fx'^s o '>:',.:',()

Wird <li<' Wicnrr Siernwartt; ()'' .OG'' MYS od.-r II" 2' 12".O ö.st

vnii Paris angeinMiniien, so crliiilt man fnlii'cnde Längen:

i'isllleli VMii r.'iri.s

Brünn, 'i'eciinik. I*a--aL!'eniustrnmo))t . . Ti'' HT' TT "der i r'lG'lo"

Hauptthor 0 :>! d.'.» .. 11 Kj 12 .

Jatlihaugtluirm O f)? (i.2 .. 14 lü

Sjiifdhergtliiirm (i '»7 1.1 .. 11 ir. 1.

Der T'rüinier l.'atliliansthurm liegt demnaeh :M" 1*)' '.j'.',".') ö41i

von Feri'o.

Die «"'Str'rreielnsche Landestriangulatiou --ilit (18!8) für dies

Punct .'J4" lü' :}()", we](dier Wertli iifiriil.ar auf eine ältere Anualii:

für die Länge vnii Wien gestützt ist, iiiiil des.-.lial!) "Uno Eiu.siclit in di'

l)otaiIs iler hetreffcmlen Arbeit keine \'erg]eiclnnig zuliisst.

nie AVieiier Sternwarte ist mit den Puneten der europäis<,"lien tlrad-

nnvssung : Laaerberi;- und 'rürkenscliniize, von welchen die Länge de;

Tietzteren gegen Paris direct dnreh die schärfsten Mitted bestimmt wurde

nicht astronomisch verbunden. Die geodätische h'eductiou ist unzureichend

weil zwischen den Puneten im Westen und (Jstcn der Stadt Wien eine

gegen Osten zu abnehmende Lothablenlamg constatirt ist. Die astro-

nomische \''erl)indung der Sternwarte mit dem Peldoljservatorium auf dei

Türken.schanze, wenigstens durch eine entsprechende Rciho von Chrono-

metcrnbertragungeu wäre demnach sehr wünschenswerth*j.

*; Dass aucli durcli ClironoiiU'teriili'Ttnigiiiigoii auf iiidit allzngrosso KutlVTruingeii

reclir isntc Ixcsiiltatc /n crziolfii sind beweiset iintor AmlcroiTi die .sclion citirtc

vop Prot". e i s s vorgeiiominenf OpfTatioii /\visclif-ii U'ion n. Wr. Neustadt
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Aus den Kiir/eliilieiteri ilieses Aufsatzes ist loiclit zu ersehen, dass

der 'jT^-sore Theil der IJnsicliorlieit weUdie unHereni Schlnsswerthe noch

anhaltet weniger dem Si<i-nalwec]isel, als den Ulircorrcctioneii zufällt. Bei

V'dli,u' entsprechender Aufsttdluni;- des Passageninstruinentes und rascher

Folge der /'( iHn'stinuiiungen und Signalisirung, würde das ]?esultat nocli

wesentlich in'-^ff u^wurden sein. Die Signahuethode würde dctnnach in

vielen ITcllen, wo die directi' Veihindiiug der Uhren durch die Draht-

leitung i)der die I>i:nützu!ig di'rstdlien durch Ifiugero Zeit, auf Hinder-

nisse st'isst, inslicsouders zur Kinscluiltung von Puncten zweiter Ordnung

sehr zu euipfehlen <v\u, und es würden ilabei au(di die kleineren leicht

transihutalieln rassageuinstniniento genügende Dienste leisten. Die Uii-

sii'herlu'ii in der Auifassung der Signale Hesse sich vermindern, wenji

Mh' i,i.;lichen Signalreihen mit kleinen IJntcrlirechungcn wiederholt v/ürden,

•'\n]:r\ e- üherllüssjg ist die Zahl iler Sigiuile einer Iveihe gross zu nnichen.

An einem Tage würden z. D. 10 Reihen zu je 10 Sigmilcn weit melir

Sitdierheit gehen als 2 Reihen zu je 100. Auch der Vorsclilag, nur

coincidirende Schlage zu notiren wiire vielleicht einer l'h'iivohung werth.
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